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nik" (Anzeiger) der böhm. Kaiser Franz-Josefs-Akademie. Jahrg. III. 
April 1894. Nr. 4. (p. 173 ff.) 

Die Autoren haben in den letzten Jahren die Durchforschung des bekannten 
Schwarzen See im Böhmenvalde vorgenommen, und thcilon in der vorliegenden 
Arbeit, die Hauptresultatc ihrer Studien mit. Wir sehen von dem zoologischen 
Theile der Arbeit ab und wenden uusere Aufmerksamkeit blos den physikalischen 
Eigenschaften des Sees zu. Tieflothuugeu sind an 1Ü0 verschiedenen Punkteu 
vorgenommen worden; auf Grund derselben hat man dann ein Gypsmodell den 
Seegrundes angefertigt. Die grössle Tiefe beträgt 40 Meter, die Temperatur am 
Grunde 46u 0., die Durchsichtigkeit des Wassers (das Eindringen des Lichtes in 
den See) wurde bis in die Tiefe von 2'30 Meter conslatirt (mittelst einer weissen 
Scheibe). (J. ,T. Jahn.) 

Friedrich Katzer. Die A n t h r a c i t f ü h r e n d e P e r m a b ­
läge rung bei Burtwcis in Böhmen. „Oesterr. Zeitschr. für 
Berg- und Hüttenwesen", XLIII. Jahrg. Leoben 1895. 

Anthracit kommt in Böhmen in altbauwürdiger Mächtigkeit nur au zwei 
Stellen vor: im Erzgebirge bei Brandau und in dem Budweiser permiseh-tertiären 
Beckeu. Der Verf. befasst sich in der vorliegenden Publieation mit dem letztge­
nannten Vorkommnisse, übei welches unlängst auch W o l d f i c h eine Arbeit ver­
öffentlichte (siehe Ref. Verh. 1893, Nr. 17 u. 18, p. 422.). Die Budweiser anthracit-
führenden Perraablagerungen gliedern sich in zwei Abtheilungen: die untere be­
steht aus Conglonieralen, Arkosen und Sandsteinen, die obere: zu uuterst aus der 
Flötz führenden Gruppe und darüber ans vorwaltend rothen Schichten mit raschem 
Wechsel der sehr mannigfaltigen (iesteinbesehaftenheit. Der Verf. beschreibt die 
Schichtenfolge einiger Bohrlöcher und befas.st sich sodann eingehend mit dem 
Anthracitflötz. Er bespricht ferner die Verbreitung der Budweiser Permablageruugeu 
und schildert sodann den tektonischen Aufbau der dortigen Gegend, welchen er 
mit einem geologischen Uebersichtskärtcben der Budweiser Permablagerung und 
mit zwei durch die letztere geführten Profilen illnstrirt. (J. J. Jahn.) 

A. E. Porster. V e r z e i c h n i s s de r in Druck veröffent ­
l i c h t e n Arbe i t en von F r i e d r i c h Siniony. Herausgegeben 
vom geographischen Institut der k. k. Universität Wien, 1898. 

Das vorstehende Verzeichnis» umfasst 171 Nummern längerer Publicatioiieu 
und kurzer Mittheilungen, die sich auf die Jahr« 1812—1893 vertheileu und zum 
grossen Theile auf die Gebirge, Gletscher und Seen des Salzkammergntes be­
ziehen. Nachdem die ersten Arbeiten sehr zerstreut, zumal in einer Epoche, da 
Fachzeitschriften in Oesterrcieh kaum vorhanden waren, meist in Tagesbliittern 
erschienen sind, ist die vorliegende Zusammenstellung ein verdienstliches Unter­
nehmen, welches dem greisen Forschor zu seinem 80. Geburtstage gewidmet 
wurde und ein umfassendes Bild seines Wirkens darbietet. (G. Geyer.) 

M. Staub. Die F l o r a des Ka lk tu f f e s von Gänocz, 
Supplement zu Földtani Közlöny XXIII. Bd. 0—8 Heft. 

Verf. bringt zunächst eine Beschreibung der Thermen und Kalktuflablage-
rungen des Karpathenbades Gänocz und ein Verzeichnis» der in diesen Tuffen 
gefundenen Thier- und Pflanzenreste. Von letzteren sind als häufig hervorzuheben: 
Abies ercelsn De., Pinus sylvestris L., Phraffmit.es communis Trin., Popidu» tre-
mitla L., Querctis pedunculata Ehrb., f'oryltix Avelluna L., Fraxinus e.rcehior L. 
und hhamnus Fmm/ula I,. Im Anschlüsse an die Besprochung der Tuffe von Gänocz 
folgt eine Aufzählung aller bemerkeuswerthen Kalktuffablageruugen von Ungarn 
und Siebenbürgen nebst Angabe der in denselben bisher gefundenen organischen 
Reste. Die wichtigsten Tufl'lager befinden sich in den Oomitaten: Liptri, Zölyom. 
Abauj-Torna, Komäroni und Krassö-Szöreny. Nach einer Erörterung der Resultate, 
welche man in Mittel-, West- und Nordeuropa bezüglich der pflanzengeographischen 
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und klimatischen Verhältnisse der Postglncialzeit aus dem Studium der Kalktulf-
ablagerungen und Torfmoore gewonnen hat, gelangt Verf. zu folgenden Ergeb­
nissen: I. l)ie Knlktuft'bildung bei (iänoez begaun bereits im oberen Pliocäu und 
endete schon in vorhistorischer Zeit; sie erfolgte während dieses Zeitraumes sehr 
reichlich und ohne merkliche Unterbrechung. II. Die Einwanderung der Waldvege­
tation erfolgte in Ungarn in ähnlicher Weise wie in Nordeuropo, Zuerst erschienen 
die Espe. Werftweide und Uirke, dann die Kiefer, welche allmüJig zur Alleinherr­
schaft gelangte. Später traten an deren Stelle die Haselnuß, Linde. Esche, der 
Ahorn und besonders die Eiche, hierauf kam die Buche und schliesslich, die 
andern verdrängend, die Fichte. (l-\ Kern er.) 

Verlag der k. k. geolop. Rciehsanstult. Wien, III.. RiisrnnoflskygnKRe 23. 

Gesellscliafts-nurliilriickei'ei Uriidcr Ilullinek, Wien, III., Errlhergatrasse 3. 


